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Tierheim baut an seiner Zukunft
Eine Erbschaft bildet den Grundstock für die Erneuerung der Koppelweide

Waldbröler
gesteht vor
Landgericht
Prozess wegen
Amphetamin-Küche
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VON HARALD KNOOP

WIEHL. In fünf Jahren soll
das Tierheim Koppelweide
nichtmehrwiederzuerkennen
sein. In drei Abschnitten soll
das Tierasyl im Alpetal zu-
kunftsfähig umgebaut werden.
Der dickste Brocken – und
Grundlage für alle weiteren
Schritte – wird das neue Ver-
waltungsgebäudemit Tierarzt-
praxis,Quarantänestationund
Hausmeisterwohnung sein.
Seit dreiWochen liegt derBau-
antrag imWiehlerRathaus vor,
Mitte2019sollderKomplexfer-
tig sein.
Dass der Tierschutzverein

Oberberg sich an ein solches
Vorhaben heranwagt, hat er
zwei voneinander völlig unab-
hängigen Ereignissen zu ver-
danken: einer Brandschau mit
schlechtem Ergebnis im alten
Wohnhaus, der Keimzelle des
Tierheims – und einer großzü-
gigen Erbschaft.
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800 Tiere werden im
Jahr aufgenommen

Brandschutz, Energiebilanz,
Arbeitsvorschriften – „das
Haus ist ein hoffnungsloser
Fall“, sagt Architektin Andrea
Altemühle. Jeder da noch hin-
eingesteckte Euro sei ein ver-
lorener. Zum Glück wird die
Wohnung dort schon nicht
mehr genutzt, sonst hätte wo-
möglich die Stilllegung ge-
droht. „Aber dank der Erb-
schaft konnten wir die Zukunft
des Tierheims ganz neu über-
denken“, sagt Vorsitzender
Horst Giesen. Die Mitglieder-
versammlung gab im Oktober
ihr Okay für die Umsetzung.
Kernstück ist das Empfangs-

gebäude gleich rechts neben
der Zufahrt zum Gelände. Ne-
ben Büro und Besprechungs-
raum wird die vereinseigene
Tierärztin hier ihre Praxis be-
kommen samtOperationssaal,
Aufwachraum und Kranken-
station für die tierischen Pati-
enten.Obenaufgesetzt aufdie-
senTeil desBauswirddie neue
Hausmeisterwohnung.
Ans Gebäude angebaut,

aber trotzdem strikt getrennt
davon, entsteht die beheizbare
Quarantänestation für Hunde.
Jeweils drei Vierbeiner wer-
denhiervor ihrerAufnahme in
den Tierheimbetrieb für eine
Woche untergebracht.

Kosten wird allein der erste
Neubau den Tierschutzverein
bereits einen Betrag im „mitt-
leren sechsstelligen Bereich“.
Zur Finanzierung beitragen
soll außer der Erbschaft und
der Unterstützung von Spon-
soren auch eine bereits ange-
laufene Bausteinaktion. Auch
sollen wie an derGummersba-
cher TH Namenspatenschaf-
ten für einzelne Räume ver-
kauft werden.
Je nach Finanzlage sollen

nach dem Verwaltungsgebäu-
de auch die beiden nächsten
Schritte angegangen werden.
Dazu wird das alte Wohnhaus
abgerissen und durch einen
Neubau mit Sozialräumen für
dieMitarbeiter, Futterkammer
sowie Katzen- und Kleintier-
quarantäneersetztwerden. Im
dritten Bauabschnitt schließ-
lichwirdeinneuesKatzenhaus
errichtet.
Horst Giesen ist sicher:

Wennalles in fünf Jahren fertig

ist, wird Koppelweide ein Vor-
zeige-Tierheim sein, das der
wachsenden Bedeutung des
Tierschutzes Rechnung tragen
kann und der nachhaltigen
Versorgung der fünf Vertrags-
kommunen und des Kreises
gerecht wird.
Auf die Tierheime insge-

samt sieht Horst Giesen schon
bald wachsende Aufgaben zu-
kommen durch den demogra-
fischen Wandel: „Die Leute
werden älter, wo sollen ihre

TiereeinesTageshin?“Zurecht
beobachte inzwischenauchdie
Politik bis hin nach Berlin es
mit Sorge, dass immer mehr
Tierheimewegen fehlender Fi-
nanzierung Insolvenz anmel-
denmüssten.

DasHauptgebäudemit Empfang, Tierarztpraxis undHundequarantäne. Obenauf wohnt der Hausmeister. (Visualisierung: Andrea Altemühle)

So sieht der künftige Bauplatz gleich neben der Tierheimzufahrt heute aus. (Foto: Altemühle)

KOPPELWEIDE

Betreiber und Eigentümer des
Tierheims Koppelweide ist der
Tierschutzverein Oberberg. Der
Verein hat aktuell 300 Mitglieder
und beschäftigt elf Mitarbeiter,
darunter Tierärztin, Tierfachpfle-
ger, Bürokraft, Hausmeister und
vier Auszubildende.

Mit Bergneustadt, Gummers-
bach, Nümbrecht, Reichshof und
Wiehl besteht ein Vertrag über
die Aufnahme von Fundtieren.
Vertragspartner ist auch der Ober-
bergische Kreis. Von dessen Ve-
terinäramt beschlagnahmte Tiere
nimmt die Koppelweide ebenfalls
auf, egal aus welcher oberber-
gischen Kommune sie stammen.

800 Tiere werden im Laufe eines
Jahres aufgenommen, die meis-
ten davon weitervermittelt. Etwa
150 Tiere sind ständig im Tier-
heim untergebracht. Die meisten
sind Katzen und Hunde, es werden
aber auch Mäuse, Ratten, Hams-
ter oder Wellensittiche abgege-
ben. Zurzeit werden auch zwei
Schlangen hier versorgt. (kn)

BONN/WALDBRÖL. Mit ei-
nem weitgehenden Geständ-
nis hat jetzt vor dem Bonner
LandgerichtderProzessgegen
einen 34-jährigen Waldbröler
begonnen, in dessen Wohnung
diePolizei imOktobereherzu-
fällig eineAmphetamin-Küche
gefunden hatte. Seine Woh-
nung im Haus seiner Mutter
war durchsucht worden, weil
in einer anderen Sache gegen
ihnermitteltwurde.Dabeistie-
ßendieErmittlerauchdieDro-
gen-Küche.Dorthater lautAn-
klage das Rauschgift weiter-
verarbeitet – mit einer selbst
gebastelten Apparatur.
DerWaldbrölersoll zumBei-

spiel konzentrierte Ampheta-
minbase mit Schwefelsäure
undKoffeinversetzthaben,um
schnupfbare Amphetaminsal-
ze zu erhalten. Davon konnten
1,4 Kilogramm sichergestellt
werden. Darüber hinaus fan-
den die Ermittler unter ande-
rem rund 300 Gramm Ecstasy-
Zubereitung, fast 36 Gramm
Marihuana-Material und 81
Trips, überwiegend LSD.
Überall in der Wohnung sol-

lenzudemWaffenverstreutge-
wesen sein. Unter anderem
fanden die Beamten ein Jagd-
gewehr, japanische Nuncha-
kus, auch „Würgehölzer“ ge-
nannt, sowie fünf beidseitig ge-
schliffene Wurfmesser. Des-
halb muss er sich jetzt wegen
Handels mit Betäubungsmit-
teln und des Führens einer
Schusswaffe sowie sonstiger
gefährlicher Gegenstände vor
Gericht verantworten.
Der 34-jährige Waldbröler

ist unter anderem wegen Ver-
stoßes gegen das Betäubungs-
mittelgesetz vorbestraft. Er
stand noch unter Bewährung,
weil er zuletzt deswegen und
wegen diverser Verkehrsde-
likte zu einer Gesamtstrafe
vonelfMonaten verurteilt wor-
den war. Daher, vor allem aber
wegen des Besitzes vonWaffen
in Kombination mit Drogen,
muss er laut einem Sprecher
des Bonner Landgerichts jetzt
mit einer mehrjährigen Haft-
strafe rechnen.
Nach seinem Geständnis

sind keine weiteren Zeugen
geladen. Der Prozess könnte
deshalb schon am nächsten
Verhandlungstag zu Ende ge-
hen. (kmm/mdh)
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